Projekt:  Fa. Ing. Peter Marchetti, Wien: 

Elektronische Meßgeräte in der Zeit des Wiederaufbaus 1946 – 1996

Dieses Projekt blieb in der Planungsphase stehen. Die dazu vorhandenen Messinstrumente und sonstigen Geräte wurden an den Eigentümer, dem Techjischen Museum Wien zurückgegeben. (FP 2016)

1. Allgemeines

Mit der Entwicklung der Radiotechnik auf der Basis der Elektronenröhre hat sich auch selbständig das Gebiet der Elektronik entwickelt. Darunter kann man denjenigen Teil der Elektrotechnik verstehen, der technische Lösungen für die Automatisierungstechnik und Meßtechnik mit Hilfe von physikalischen Phänomenen bei freien Elektronen im Vakuum, in Gasen oder in Festkörpern (Halbleitern) realisiert.

Die Elektronenröhre und die damit möglichen Schaltungen für die Transformation von Signalen einschließlich von solchen für die Informationsverarbeitung bildete dafür in den Jahren 1920 bis etwa 1960 eine Basistechnologie. Diese wurde dann, wie bekannt, durch die Transistortechnologie und die damit mögliche Mikroelektronik weitgehend ersetzt, so daß wir heute Elektronenröhren nur in speziellen Anwendungen finden.

Die Radiotechnik und Elektronik und ihre Industrie hatte in Österreich in der Zeit vor dem 2. Weltkrieg einen hohen technisch-wissenschaftlichen und wirtschaftlich bedeutenden Stand. Mit dem Anschluß Österreichs an Deutschland im Jahre 1938 wurden die österreichischen Firmen weitgehend durch das System des Nationalsozialismus in ihrer Entwicklung eingeengt und mußten sich den dafür verlangten kriesgwichtigen Zielen beugen. Für den technischen Fortschritt bedeutete dies jedoch nicht unbedingt einen Nachteil, da kriegswichtige Produkte mit der neuesten zur Verfügung stehenden Technologie zu entwickeln waren.

Nach den schrecklichen Ereignissen des 2. Weltkrieges und den damit verbundenen Belastungen durch den Abbau und Abtransport der noch erhaltenen technischen Einrichtungen in der unmittelbaren Nachkriegszeit, galt es in Österreich einen Neuaufbau zu unternehmen.

Neben der Wiederherstellung eines normalen Unterrichts an unseren Technischen Hochschulen, der Aufnahme einer geordneten Produktion in der Elektroindustrie, der Wiederherstellung der Fernmeldesysteme, war eine Aufgabe auch die Radioindustrie und die dazu verwandte Elektronik-Industrie wieder einzurichten. Neben den bereits aus der Vorkriegszeit bestehenden Firmen hatten hier auch Neugründungen eine reelle Chance. Dazu gehört auch das von Dipl.Ing. Peter Marchetti gegründete Laboratorium für Elektronische Meßtechnik zur Entwicklung und Fertigung von Meßgeräten für die verschiedensten technischen und wissenschaftlichen Anwendungen. 

Peter Marchetti hatte während des 2. Weltkrieges bei der Firma AEG in Berlin Erfahrungen sammeln können und mit Abschluß seines Studiums war er auch voll Tatkraft, um diese Erfahrungen zu erweitern und im Rahmen einer eigenen Firma einzusetzen. 

Die Firma Ing. Peter Marchetti gehörte neben anderen Firmen in Österreich in der Nachkriegszeit von 1946 an zu den höchst renommiertesten Entwicklungslabors und Produktionsstätten auf dem Gebiet der Elektrischen Meßtechnik und belieferte namhafte österreichische Institutionen, wie die Universitäten, die Österreichische Post- und Telegraphenverwaltung, das Kernforschungszentrum Seibersdorf, die Institute des Arsenals neben anderen zahlreichen einschlägigen Firmen.

Es ist ein Glücksfall, daß sich der gesamte Bestand an Geräten in Form der Musterkollektion von etwa 60 Stück sowie alle Originalunterlagen für deren Entwicklung bis heute erhalten haben und somit eine vollständige Dokumentation der technisch-wissenschaftlichen Arbeit, die hauptsächlich von Dipl. Ing. Peter Marchetti selbst durchgeführt wurde, möglich machen. Eine Dokumentation dieser Art ist ein Hauptziel dieses Projektes. Sie zeigt am Beispiel den Aufbau einer Firma in der Kategorie der Klein- und Mittelbetriebe, wie dies in Österreich der Nachkriegsjahre möglich war. Sie zeigt aber auch, wie ein talentierter junger Ingenieur in Form von Peter Marchetti die damit verbundenen Schwierigkeiten der Materialbeschaffung, der Organisation der Fertigung, der Behauptung seiner Produkte neben angestammten einschlägigen Firmen des In- und Auslandes durch seinen Einsatz und sein Wissen und Talent bewältigen konnte. Neben der Bedeutung einer historischen Dokumentation ist die Darstellung der geleisteten Arbeit der Firma Ing. Peter Marchetti zugleich ein schönes Beispiel als Vorbild zur Ermunterung für Firmengründungen auch in der heutigen Zeit.

2. Vorhandene Geräte und Archivalien

2.1 Geräte

Im Rahmen der Auflösung der Fa. Ing. Peter Marchetti, ausgelöst durch den Tod von Peter Marchetti im Jahre 1996, wurde der Nachlaß an vorhandenen Geräten und Archivalien von der Erbin, Dr. Maria Marchetti, dem Technischen Museum Wien und auch dem Institut für Systemwissenschaften der Universität Linz angeboten. Die Geräte wurden vom Technischen Museum Wien erworben, die Archivalien sowie die im Lager noch vorhandenen Ersatzteile kamen an das Institut für Systemwissenschaften bereits mit dem Plan, ein Projekt der hier beschriebenen Art zu beantragen und durchzuführen. Mit Leihvertrag vom 5.2.1999 wurden 137 Objekte vom Technischen Museum Wien an das Institut für Systemwissenschaften für die Zeit vom 9.12.1998 bis 28.12.2000 zur wissenschaftlichen Aufarbeitung zur Verfügung gestellt. 

Eine Auflistung dieser Geräte ist in Anhang 1 beigegeben. Die Lagerung wurde in der Außenstelle „Strom-Museum Ybbs“, 3370 Ybbs, Brauhausgasse 1, vereinbart, wo das Institut für Systemwissenschaften auf Grund eines Vertrages mit der Stadtgemeinde Ybbs die Nutzungsrechte für das gesamte 1. Stockwerk hat. Die wissenschaftliche Bearbeitung soll ebenfalls dort erfolgen. Neben den Geräten sind auch die Archivalien dort gelagert. Nach Abschluß der Arbeiten sollen diese gemäß den Plänen des Instituts für Systemwissenschaften zusammen mit den ausgeliehenen Geräten an das Technische Museum zur weiteren Verwahrung übergeben werden. 

Von den 137 Geräten und Objekten, die leihweise zur Verfügung stehen, sind etwa die Hälfte Erzeugnisse der Firma Marchetti. Die übrigen Geräte dienten hauptsächlich für die Entwicklung oder waren als Muster für einen Nachbau angeschafft worden. Die wissenschaftliche Bearbeitung wird natürlich nur die eigentlichen Marchetti-Erzeugnisse zu betreffen haben.

Der Kategorie nach hat Marchetti elektronische Meßgeräte der folgenden Art entwickelt und gebaut:

Frequenzmeßgeräte

Klirrfaktor- und Pegelmesser

Netzgeräte

Signalgeneratoren

Meßverstärker

Elektronische Zähl- und Meßgeräte

Hochspannungs-Voltmeter

2.2 Archivalien

Als besondere Sammlung von Dokumenten hat sich das geordnete Archiv der Originalzeichnungen von Geräten, die von Ing. Marchetti im Rahmen der Entwicklung selbst angefertigt wurden, nebst zugehörigen schriftlichen Bemerkungen erhalten. Ebenso sind zahlreiche Bilder dieser Geräte in Form der Druck-Klischees vorhanden. Daneben sind zusätzliche Handbücher und Beschreibungen sowie die Aufzeichnungen der Buchhaltung über Bestellung und Verkauf der Geräte und sonstige Korrespondenz erhalten. 

3. Ziele und Vorgehensplan

3.1 Ziele

Das Projekt verfolgt folgende zu erreichende Ziele:

(z1) Katalog der von der Fa. Marchetti in der Zeit von 1946 bis 1966 gebauten elektronischen Meßgeräte. Zu jedem bekannten Gerät wird eine Funktionsbeschreibung, eine typische mögliche Anwendung und ein Bild angefertigt. Ebenso ist der Zeitraum der Entwicklung anzugeben. Soweit als möglich soll auch die Zahl der produzierten Geräte sowie die Lieferung an Kunden im Katalog angeführt werden.

(z2) Firmengeschichte der Fa. Marchetti - von der Gründung bis zur Auflösung

Feststellung der Entwicklungs- und Produktionsstätten, Organisation und Legitimation der Firma, Mitarbeiter und Zulieferfirmen, wirtschaftliche Entwicklung

(z3) Lebenslauf Ing. Peter Marchetti

Ein Rohentwurf der von Lia Marchetti (1. Ehefrau) und Dr. Maria Marchetti (Tochter aus erster Ehe) ist in Anlage 2 beigelegt.

(z4) Dokumentation von (z1) bis (z3) mittels einer CD-ROM

(z5) Ausstellung „Elektrische Messung“ (Arbeitstitel), Strom-Museum Ybbs

Nach Erreichung der Ziele (z1) - (z3) sollen im Strom-Museum Ybbs im Rahmen einer Ausstellung zum Thema „Elektrische Messung“ (Arbeitstitel) die Geräte der Firma Marchetti gezeigt und die Firmengeschichte durch Bild- und Textdokumente demonstriert werden.

3.2 Vorgehensplan

Folgendes Vorgehen wird zur Erreichung der Ziele (z1) bis (z4) vorgeschlagen:

(P1) Sichtung der Marchetti-Geräte und der zugehörigen Entwurfsunterlagen, Druck-Klischees, Bedienungsanleitungen

(P2) Darstellung typischer Anwendungsmöglichkeiten der Geräte aus P1

(P3) Aufnahme der Geräte mittels Digital-Kamera

(P4) Festellen der wichtigen Daten zur Firmengeschichte (Gründung, Orte, Kundenkreis, Organisation)

(P5) Besuch der seinerzeitigen Produktionsstätten und Dokumentation derselben durch historische Aufnahmen und Beschreibung der gegenwärtigen Situation

(P6) Ausarbeitung der Lebensgeschichte von Ing. Peter Marchetti (18
???-1996) mit Betonung seiner Ausbildung und Militärzeit und techn.-wissenschaftliche Tätigkeit

(P7) Vergleich der Fa. Marchetti mit anderen ähnlichen Firmen in Österreich (z.B. Goerz, Norma ua.)

(P8) Anfertigen der CD-ROM

(P9) Beteiligung an der Ausstellung „Elektrische Messung“ im Strom-Museum Ybbs

3.3 Geschätzter Arbeitsaufwand und entstehende Kosten

Aus derzeitiger Sicht sollen die Ziele (z1) bis (z4) und die zugehörigen Vorgehensphasen (P1) bis (P9) mit folgendem Zeitaufwand in Personen-Monate PM erreicht werden.

Phase
PM

P1
6

P2
2

P3
0.25

P4
1

P5
0.25

P6
0.25

P7
0.25

P8
1

P9
1

zusammen
12

4. Geleistete Vorarbeiten und restlicher finanzieller Bedarf

4.1 Vorarbeiten

Vom Institut für Systemwissenschaften sind bereits folgende Vorarbeiten zu dem hier beschriebenen Projekt geleistet worden und durch Mittel aus dem Drittmittel-Budget des Instituts finanziert worden.

4.1.1 Ankauf von Archivalien im Betrag von S


(Rechnung vom .....)

4.2.2 Ausräumarbeiten und Transport der Archivalien und der vom Technischen Museum leihweise überlassenen Geräte von Wien nach Ybbs

3 Fahrten mit Lastwagen.....S

Ausgaben für Ausräumarbeien und Transport....S

4.2 Finanzieller Bedarf

Zur Abdeckung der Ausgaben für den geschätzten Arbeitsaufwand aus Punkt 3.3 von 12 Personenmonaten einschließlich notwendiger sonstiger Ausgaben (wie Katalog-Druck -30 Stück - u.a.) wäre ein Betrag von S 400.000,-- erforderlich. Die bisher vom Institut für Systemwissenschaften geleisteten Arbeiten werden nicht in Rechnung gestellt. Ebenso werden die Räumlichkeiten im Strom-Museum Ybbs einschließlich der Betriebskosten für Lagerung und Durchführung des Projektes vom Institut für Systemwissenschaften der Universität Linz getragen.

5. Projektmitarbeiter

Als Projektleiter haben sich

Univ. Prof. Dr. Franz Pichler


Institut für Systemwissenschaften (technisch-wissenschaftlicher Teil)

und

Univ. Prof. Dr. Rudolf Kropf


Institut für Wirtschaftsgeschichte (wirtschafts-historischer Teil)

zur Verfügung gestellt. Als mögliche weitere Mitarbeiter können zu diesem Zeitpunkt genannt werden:

stud.ind. (Kybernetik) Michael Endl, techn.-wissenschaftlicher Teil

Dr. phil. Elisabeth Menschl, wirtschafts-historischer Teil

Weiters hat sich Frau Dr. Maria Marchetti, Wien und Rom, als Mitarbeiterin zur Konsultation in biographischen Fragen und bei der Eruierung der komplizierten Firmengeschichte angeboten.

6. Zeitplan

Bei Zuteilung der finanziellen Mittel kann mit einer Fertigstellung des Projektes im Zeitraum von 6-10 Monaten gerechnet werden. Die Ausstellung „Elektrische Messungen“ wäre für Mai/Juni 2001 geplant.

Linz, 5. Dezember 1999





Prof. Pichler
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